Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
oder deren Raum 10 4. 2 


Diefe Zeiteng erſcheint täglich Morgens mit Ausnabme des 
Montags. — Prünumeratlons-Preis für Einheimiſche 14 80 — 
Aus värtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 4. 


1 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Mittwoch, den 12. Januar. 


Reinbold. Sonnen⸗Aufg. 5 U. 11 M. Unterg. 4 U. 6 M. — Mond⸗Aufg. 5 U. 36 M. Abds. Untergang bei Tage. 


1876. 


＋ 4 
Geschichfskalender. 
* bedeutet geboren, 4 gestorben, 
— 12. Januar. 
‘ Maximilian I., deutscher Kaiser, 1493 1519, 
„der letzte Ritter“ 21. März 1459 zu Neu- 
stadt, Sohn Kaiser Friedrichs III., + zu Wels. 
Italienische Kriege. Errichtung des ewigen Land- 
We Einsetzung des Reichskammergerichts. 
Freund der Wissenschaften und Künste, auch 
selbst Schriftsteller und Dichter. Schriften: Rit- 
terroman „„Weisskuuing‘‘. Heldengedicht,, Theuer- 
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wohl nicht fehl, wenn wir den Zuwachs an mit 
1 pCt. beſteuerten Noten der Reichsbank auf 
hoͤchſtens 20 Millionen „Ar veranſchlagen, ſo 
daß die öprozentige Beſteuerung mit 270 Mil» 
lionen „Ag ungedeckten Noten beginnen dürfte. 
Nun we ſt aber der erſte Ausweis der Reichsbank 
einen Betrag von 297,680,000 an unge⸗ 
deckten Noten auf, ſo daß 270 Millionen mit 
1 pCt. jährlich, etwa 27 Millionen mit 5 pCt. 
zu verſteuern wären. Die Frage iſt nun: Wird 
dieſes Verhältniß das ganze Jahr durch andauern? 
Darf die Reichshauptkaſſe aus dem erſten Wo⸗ 


deutſchen Rechtſchreibung berufene Kommiſſion 
beſchäftigte ſich in ihrer Donnerſtagsſigung u. A. 
mit den Dehnungs zeichen. Sie faßte dabei, dem 
Vernehmen nach, mit überwiegender Stimmen⸗ 
zahl den uicht unwichtigen Beſchluß, das Deh⸗ 
nungs h nach den tie'tonigen Vokalen a, o und 
u für in der Regel überflüſſig zu erflären und 
deſſen Streichung zu empfehlen (3. B. „wonen“ 
ftatt wohnen“). Wo das h aus etymologiſchen 
Gründen ſtebt, wie in „Ohm“ (verkürzt aus 
„Oheim “), ſoll es beibehalten werden. Dagegen 
hielt man es der größeren Deutlichkeit wegen 


bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland die ihnen 


ertheilten Lezitimationspapiere (Bürgerbrief und 


Paß) nicht, wie bisher, namentlich in Fol e von 
eichs⸗ 
Strafgeſetzbuchs geſchehen iſt, zur Prüfung ihrer 
Staatsangehörigkeit abgenommen werden möchten. 
Da duich Verenthaltung dieſer Papiere den In⸗ 


Unterſuchungen auf Grund des § 140 des 


babern derſelben die Möglichkeit entzogen wird 


ſich über ihr in den Vereinigten Staaten er⸗ 


worbenes Bürgerrecht auszuweſſen und die Ver⸗ 
mittellung des Vertreters dieſer Staaten in An⸗ 
Iprud) zu nehmen, fo ift die Abnahme jener Pas 


dank.“ . ar 1 chen⸗Ausweis des Jahres auf eine ſich annähernd | für geboten, nach e und i das Dehnungs eh zu | piere, wo nicht Gründe zur Verbaftung der de⸗ 
17%, # Johann Heinrich Pestalozzi, Pädagog, f 17. Fe- gleich bleibende Höhe ider ungedeckten Noten | belafjen. Man ging dabei von der Anſicht aus, | treffenden Perſon vorliegen, thunlichſt zu untere 
bruar 1827. = und folglich der Einnahmen aus der Beſteuerung | daß, wollte man z. B. den Stammſilben mit laſſen. Wenn die Einſichtnahme der Papiere 
108, Babinetsordre Friedrich Wilhelms III. von der Notenemiſſion mit einiger Sicherheit rechnen? | dem Vokal e das dehnende h nehmen, bei dem durch andere Behörden als die betreffende Lokal⸗ 
P’reussen, betreffend die Aufhebung des Wöllner- Wir glauben dieſe Frage mit Ja beantworten] in den deutſchen Norfilben und Endungen jo | behörde erfor s erlich wird, tft eine beglaubigte 
schen Religfonsedicts. zu können. Zwar macht bekanntlich der Han⸗] häufigen Vorkommen des e zu befurchten wäre,] Abſchrift der erheblichen Urkunden, wozu meiſtens 
785%. Carl Muchler, beliebter belletristischer Schrift- delsſtand am Schluß eines jeden Quartals und | daß die betreffende Stammfilbe nicht genügend | nur der Bürgerbrief gehören wird, zu den Akten 
steller.“ 2. September 1763 zu Stargard in ſpeziell im Dezember an die Kreditinſlitute er- bervortreten würde (man vergleiche „befehlen“ zu nehmen und, ſofern dies nicht geſchehen kann, 
Pommern, f zu Berlin. Schritten: „Anekdoten ceplionelle Anſprüche, welche die Banken durch | und „befelen“). An die Stelle des Doppelvo- | den Betheiligten bei der Abnahme eine Empfangs⸗ 
umannch“. „ Aristipp ' „Meine Feierstunden“. | Erhöhung des Disconts in die Schranken zn | kals in Wörtern wie „Saal“ will die Majori« beſcheinigung mit Augabe des weſentlichen In⸗ 
1871.  Eeiedrich wen eee (die eee unter halfen ſuchen, und konnte man daher auf ein | tät der Kommlſſion im Allgemeinen“ den für | kalts der Papiere und des Zweckes, zu welchem 


Chanzy bei le Mans. Die Armee des Generals 
Chanzy zieht sich aui Alencon und Laval zurück. 


Das Bankgeſez und die Reichs 


nene: TER MER 12 tritt d j 83 k = £ 

Tbätigleit mit | ſich 10 50 ie; dritt, I ante Prinzip etwas zugiebt und am dritter Stelle Ausland. 5 

j K es an allenthalben darniederliegen und die Anſprüche endlich dem genen bärtigen Sprachgebrauch zu:] Oeſterreich. Wien 8. Januar. Dem Ges 
ungedeckten Noten eröffnet, daß es an der Zeit | auf Diskontirung von Wechſeln Seitens des] weilen beide opfert. rüchte, daß die Reſerven der öde reichiſchen Ar- 


iheint, auf die bezüglichen Beftimmungen des 
„ für die Reichskaſſe aus der 


lieberſchreitung des ſteuerfteien Quantums ſich 


* 


ergebenden Conſequenzen, von Neuem die Auf 


merkſamkeit zu lenken. Bekanntlich iſt dies 


Eumiſſtondrecht der Reichsbank in der Theorie 


unbeſchränkt, in der Praxis aber durch die Steuer 


von 1 pCt. auf den ungedeckten Betrag unter 
250 Millionen 1.46, von 5 PCt. auf den 
Millionen Ar überſchießenden ag er⸗ 
bebli eingeengt. Allerdings hat eine Reihe 
von Banken auf das Noten ⸗Emiſſtonsrecht ver⸗ 
zichtet und wächſt das Notencontingent dieſer 
Inſtitute der Reichsbank zu. Dieſer Zuwachs 
wird aber den enormen Anſprüchen an das 
Centralinſtitut gegenüber ziemlich unerheblich 
bleiben. Leider iſt die genaue Ziffer, weil drei 


Banken ſich noch nicht genau darüber erklärt 
—baben, wer 


PET RU mise, t- ver- 
zichten, noch nicht feſtzuſtellen, wit "greifen aber 
— . ... ——.—— 1 —— 


e Erbe. Von dem ſo lange Zeit als vermeintlicher [Kopfe ſchwer verwundet worden und kam zum [cher ich Dir erzählt habe.“ 
Der u. € Sohn Sir Harry's gehaltenen Betrüger wendete [Leben zurück, als ein Blödſinniger — ein bil. Die deiden Frauen begrüßten ſich herzlich. 
ſich ſein Blick mit verändertem Ausdruck zu ſei⸗ | Lofer, vollſtändiger Blödſinniger Ich war ver⸗ Guido wandte ſich jetzt zu ſeinem Fallen 2 
von nem Vater, und dieſer Blick, voll Liebe, Zärt⸗ laſſen, ohne Freund, und dem Tode nahe. Daß Freund, früheren Geſellſchafter und betrachtete 
Eduard Wagner. lichkeit und Sehnſucht, erweichte die eiſige Kruſte [ich meinen Verſtand wieder habe, daß ich heute ihn mit ernſtem, traurigem Blick. 


(Schluß) 

Es herrſchte ein tiefes Schweigen im Zim⸗ 
mer, welches plötzlich durch das Rolen eines 
Wagens der vor dem Hauſe hielt, unterbrochen 
wurde, gleich darauf wurde ungeduldig an die 
Thür geklopft, vor welcher zwei Herren und 
eine Dame ſtanden. Doch von den im Empfangs. 
zimmer anweſenden Perſonen achtete Niemand 
auf das Rollen des Wagens, noch auf das 
Klopfen an dem Hausportal. 

„Vater 2“ wiederholte nach einer langen 
bangen Paufe Fanny voller Verwundernng, bald 
den Baronet, bald ihren Mann anſehend. „Fer⸗ 
dinand, haft Du Deinen Vater gefunden? Iſt 
Sir Harry Harrington Dein Vater?“ 

„Nein, tauſend Mal nein!“ donnerte der 
Barenet „dieſer Mann iſt nicht mein Sohn. 
Eine geheime, innere Stimme hat mein Herz 
ſtets gegen ihn aufgewühlt. Ich habe ihn ſchon 
vor Ihrer Ankunft als Betrüger und Anfdring⸗ 
ling erkannt.“ 


In dieſem Augenblick wurde die Thür ge⸗ 


öffnet und zwei Perſonen — Guido Harrington 


und feine Braut — traten in's Zimmer und 
von den Andern faft unbemerkt, kam Roderich 
Gildon, ein teufliſches Lächeln auf feinem Ge. 
ſicht und mit einem unheimlichen Funkeln ſei⸗ 
ner Augen. 5 
Gerade einige Schritte vor Brander, welcher 
der Thür am nächſten ſtand, blieb Guido mit 
einer Braut ſtehen. Seine kräftige Geſtalt hoch 
aufgerichtet, einen vernichtenden Blick aus ſei⸗ 
nen sol Leben und Geiſt ſtrahlenden Augen 
si; 5 hm 85 an ſeiner 1 11 
RNauber ſeiner urtsrechte, werfen and er 
da wie ein rächender Gant Im, 


baldiges Sinken der Reichsbank-Emiſſion rechnen. 
Vergeſſen dürfen wir aber nicht erſtens, daß die 
Reichsfilialen nur zum geringen Theile in wirk⸗ 
liche Thätigkeit getreten ſind; zweitens, daß die 
Reichs bank an die Stelle einer Reihe kleinerer 
litute ren Kundſchaft wohl an 


Handelsſtandes mit dem hoffentlich nahen Neuer = 
blühen des Handels und Verkehrs gewaltig wach⸗ 


Jahresſchluß hervorgerufenen Bedarf überfteigen 
dürften. Es iſt daher die Annahme berechtigt, 
daß das Reich, bei vorſichtiger Veranſchlagung 
auf folgende Einnahme aus der Notenſteuer bei 
der Reichsbank rechnen dürfte: 1 pCt. 270 
Millionen: 2,700,000 A, 5 PCt. von 30 
Millionen 1,500,090 4 Summa 4, 200,000 
. alſo immerhin ein Betrag, der die Anhän⸗ 
ger der vollen Metalldeckung und Papiergeldaus⸗ 
abe Seitens des Staates allein mit dem neuen 
ankgeſetze einigermaßen ausſöhnen dürfte. 


Deut ſchlan d. 


Merlin, den 10. Summen Die dom 
Cultusminiſter zur Feſtſtellung einer einheitlich n 
— nn — 


des unter den betäubenden Ereigniſſen der jüng⸗ 
ſten Vergangenheit beinahe verhaͤrteten Herzen 
und erfüllte daſſelbe mit neuer Wärme und 
neuem Leben. Es war für Guido nicht nöthig 
zu ſprechen und feine Identität zu beweifen. 
Sir Harry erkannte ihn, und mit einem freudi⸗ 
gen Ausruf eilte er ihm entgegen und ſchloß ihn 
in ſeine Arme. f i 

„Guido!“ rief er. „Mein Sohn, mein 
Sohn!“ 

Sit es nöthig, die nun folgende Scene zu 
beſchreiben? Der Sohn war zurückgekehrt, edel, 
hochherzig, unverdorben, wie er gegangen, und 
wurde von den Seinen bewillkommnet, wie ein 
vom Tode Auferſtandener; der rechtmäßige Erbe 
von Harrington Hall zog nach langen Jahren 
8 Trennung endlich wieder ein in das Vater⸗ 

aus! 


Brander, der einſah, daß ihm jetzt keine 
Ausreden, keine Lügen mehr helfen konnten, mus 
ſterte raſch die Thür und die Fenſter; aber nir⸗ 
gends bot ſich ihm ein Ausweg zur Flucht. Er 
warf ſich in einen Lehnſtuhl, gebrochen an 
Geiſt und Körper, Seine Sünden kamen über 
ihn und es blieb ihm nur noch übrig, die Strafe 
dafür zu empfangen. 

Es währte lange ehe die Wiedervereinten 
an Andere dachten, Guido machte ſich end⸗ 
lich ſanft aus den Armen ſeines Vaters frei, 
2 zu Nelly, erfaßte deren Hand und führte 
e zu ſeinem Vater. 

„Vater,“ ſprach er mit ſeiner vollen, wohl⸗ 
klingenden Stimme, „ich habe Dir eine lange 
Erklärung zu geben, Vorläufig aber mögen Dir 
nur die Haupkpunkte genügen. Ich war bei 
einem Schiffbruch an der fiellianiſchen Küſte am 


ſen und ſehr bald den durch den Quartals⸗ und | 
Chriſtian Tweſten war am 11. 


die Dehnung vollkemmen genü zenden einfachen 
Vokal gefept willen (. Sal). — Aus Vorſte⸗ 
hendem geht wohl ſchon zur Genüge herver, 
daß die Commiſſion im Allgemeinen zu Com⸗ 
promiſſen ſehr geneigt iſt, daß fie bald hier 


— Am 8. Abends iſt der Oderkonſiſtorial⸗ 
rath Profeſſor Dr. Tweſten, der würdige Neſtor 
unſerer Theologen. im 87. Lebensjahre nach 
Auguſt Detlev 
April 1789 zu 
Glückſtadt in Holſtein g boren, ſtudirte zu Kiel 
Theologie, ward dann Gymnaſiallehrer zu Ber⸗ 
lin, 1814 Profeſſor der Theologie zu Kiel und 
wurde im Jahre 1835 an die Univerſität Berlin 
berufen, um hier den Lehrſtuhl Schletermachers 
einzunehmen, deſſen theologiſche Richtung er im 
Großen und Ganzen vertreten und fortg⸗ ſetzt hat. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat 
an ſämmtliche Gerichtsbehöͤrden und Beamte der 
Staatsanwaltſchaft unterm 30. Decbr. 1875 
folgende allgemeine Verfügung erlaſſen: „Von 
dem Geſandten der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amer'ka iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß perfonen, welche naturalificte Staatsange⸗ 
boͤrige der Vereinigten Staateu geworden ſind, 
. —.—. —.. — . — — 


langen Leiden ſanft entſchlafen. 


dem phonetiſchen, bald dort dem hiſtoriſchen 


die Abforderung geſchah, zu ertheilen.“ 5 

— (Die Berliner Poſt iſt heute am 11. 
Januar durch Verſpätung des Zuges erſt Na 
mittags zur Ausreichung gelangt. D. D.) 


mee eingezogen werden ſollen welches 
reits von ugliſchen Blättern verbreitet 
wird jetzt poſitiv 


will man damit erklaren, daß Lord Derby zur 
ſofort die Mittheilung 

Andraſſy's an die Pforte erfolgen. N 
— Der „Polit. Corr.“ wird aus Raguſa ge⸗ 
ſchrieben: „Wiewohl die letzten Nachrichten aus 
dem Inſurgentenlager glauben machten, daß der 
gelungene Verproviantirunzszug des 
ſcha nach Duga und Nikſiec einzig und allein das 


Reſultat einer unblutigen Ueberrumpelung der 


Inſurgenten geweſen, ſo geht doch nachträglich 


aus den jetzt hier einlangenden Detailtelationen 


hervor, daß der von den Türken erfolgreich aus⸗ 


noch am Leben bin, iſt einzig und allein dieſer 
edlen Dame zu danken, Sie war meine Bes 
ſchützerin und Wohlthäterin; ſelbſt in der ſchwer⸗ 
ften Stunde eigener Noth und Gefahr wollte 
ſie den unglücklichen Blödfinnigen- nicht verlaſ⸗ 
fen, der feine andere Anſprüche an fie hatte, als 
die der Humanität. Sie iſt es, der Du es zu 
— 5 haſt, mich in dieſem Leben wiederzuſe⸗ 
en“ 

Sir Harry. ſtreckte feine Hand nach Nelly 
aus. Dieſe erröthete unter ſeinen Blicken, die 
großen, dunklen Augen blickten zaghaft zu ihm 
empor, aber ihre Hand erhob ſich nicht, um der 
ſeinigen zu begegnen. 

„Vater,“ fuhr Guido mit bewegter Stimme 
fort, „Nelly iſt mir mehr als eine Beſchüßz rin 
und Wohlthäterin — ſie iſt mein Weib!“ 

Sir Dam ſah feinen Sohn erſtaunt an; 
aber ſein Geſicht wurde freundlicher und ſeine 
Augen leuchteten heller, als er die Gattin ſei⸗ 
nes Sohnes an ſich zoz und ihre Stirn küßte. 

„Meine Tochter,“ ſagte er mit väterlicher 
Zärtlichkeit, „ſei willkommen in meinem Hauſe 
und in meinem Herzen. Das iſt eine glückliche 
Ueberraſchung für mich. Dies iſt für mich das 
15 Weihnachtsfeſt, welches ich je erlebt 

abe 


Er küßte ſie nochmals und entließ ſie. 
Nelly fühlte, daß er ſie im fein Herz geſchloſſen 
und daß ſie mit dem Gatten auch einen Vater 
bekommen hatte. 

Guido nahm ihren Arm und führte ſie zu 
Ella, welche fie mit fanftem Lächeln und Thrä⸗ 
nen in den Augen empfing. 

„Ella, ich bringe Dir eine Schweſter,“ 
agte er heiter. „Nelly, dies ift Ella, von wel⸗ 


Brander erhob ſich zitternd und näherte 


ſich Harrington mit niedergeſchlagenen Augen. 


„Ferdinand Brander,“ ſprach Guido mit 1 
ſorgenvoller Stimme; „ſehen wir uns fo wie⸗ 


der?“ 

„O, Sido, Guido!“ rief Brander ſchluch⸗ 
zend, „ich danke Gott, daß Sie gerettet und zu 
Ihrem Eigenthum zurückgekehrt ſind! So wahr 


Gott mein Zeuge iſt, ich habe ſtets um fie ges 


trauert. Ich hielt Sie ſo gut wie todt. Ich 


war arm und fand in Ihrem Unglück eine paf⸗ 4 


jende Gelegenheit, mich zu bereichern; die Ver⸗ 
ſuchung war zu groß, als daß ich ihr hätte wi⸗ 
dernehen koͤnnen. Ich bekenne meine Schuld; 
und die Vergeltung iſt gekommen, wie ich es 
längſt im Stillen befürchtet hatte. Wiederholt 
ſpreche ich es aus, daß ich mich freue, Sie wies 
der im vollen Beſitz Ihres Verſtandes und in 


die Heimath zurückgekehrt zu ſehen. Ich verdiene i 
die Strafe, welche das Geſetz mir zuſprechen 


wird. Ich habe Sir Harry betrogen und be⸗ 
ſtohlen, ich habe Miß Ella Bamfield ſchändlich 
hintergangen und würde ſie geheirathet haben, 
während ich bereits verheirathet war. Wie es 
ſcheint,“ fügte er bitter hinzu, „haben Sie ei⸗ 
nen Poliziſten mitgebracht, denn ich ſehe einen 
Mann da in der Thür ſtehen. Laſſen Sie ihn 
nur hereinkommen und mich gefangen nehmen.“ 

Janny, welche mit der größten Spannung 
dem ganzen Vorgange gefolgt war, ſtieß bei den 
letzten Worten ihres Mannes einen wilden Schrei 
aus und ſtürzte vor Sir Harry auf die Knie, 


1 
2 
2 


Nach deren 1 


Racuf Pa⸗ 


indem fie mit herzzerteißender, ihre ganze Angſt 


und Verzweiflung verrathender Stimme rief: 


„O, ſchonen Sie ihn! Haben Sie Erbarmen 
3 


mit ihm, Sir Harrg! Er wußte nicht, was er 


BEN 


Fr 


EIERN 


erbeuteten an 


zeln zu überfallen 


weniger Stunden verloren 


geführte Ueberfall bei Krſtae den Inſurgenten 


o wehe gethan, wie kein früherer, im Laufe der 


ganzen Aufſtandscammpagunie von ihnen erlitte⸗ 


ner Unfall. Es ſtellt ſich heraus, daß die Tür⸗ 
ken die zerſtreuten Inſurgenten⸗Abtheilungen ein⸗ 
und dieſelben furcht⸗ 
vermochten. Innerhalb 
die aufgelöſten 
Inſurgenten Abtheilungen, welche nahezu je⸗ 
den Widerſtand aufgaben, weil fie kei⸗ 
nen zu leiſten vermochlen, nicht weniger als 600 
Mann an Zodten, darunter viele Unteranführer, 
die Verwundeten nicht gerechnet. Die Türken 
Gewehren, welche die fliehen⸗ 
den Inſurgenten wegwarfen, gegen 800 Stück. 
Die Erbitterung wegen dieſer füchterlichen Schlappe 
war im Injurgentenlager eine grenzenloſe und 


bar niederzumetzeln 


drohte in eine Nevolie gegen den diesmal jo 


unglücklichen Anführer Pavlovich auszuarten, 
wenn er nicht zu rechter Zeit nach Ettinje be⸗ 
rufen worden wäre. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß er für längere Zeit der Kriegführung ferne 
bleiben wird An ſeiner Stelle ſoll ein montene⸗ 
griniſcher Serdar das Inſurgentenkommando 
übernommen haben. Mit der Bildung und dem 
Kommando der Fremdenlegion ſoll der franzöfi- 
ſche Ex⸗ Kapitän Barbieux betrannt fein, welcher 
für ſeine Legion ein anſehnliches Kontingent ebe⸗ 
maliger franzöſiſcher Soldaten und Unterſtützung 
an Geld, Munition und Waffen angeblich von 
Freunden und Gönnern der Juſurgenten in 
Frankreich erwartet.“ 


Frankreich. Paris. Die Ernennung der 


Vertrauensmänner der Gemeinderäthe zu den 


Senatorenwahlen wird nach einem 


offiziellen 
Erlaſſe am 16. d. Mis. jtattfinden. Die In⸗ 
ſtruktion des Miniſters des Innern für die 
Wahlen enthält in ihrem bekannt gemachten 
Theile nur die gewöhnlichen Ausführungsanord⸗ 
nungen, doch ſoll daneben die geheime Inſtruk⸗ 
tion des Herrn Buffet eine permanent laufende 
und ſehr genaue ſein um den Liberalen jede Aus 
ſicht zu verwebren. Daneben find die Republi⸗ 
kaner nicht unthätig und ſcheinen alle ihre Zwi⸗ 


ſtigkeiten auch fallen gelaſſen zu haben, doch 


ſteht ihnen natürlich ein ſolcher Organismus 


ä wie ihn die Regiscung durch ihr Beamtenheer 


in Anwendung bringt nicht zur Seite. — Ein 


8 Brief Gambettas findet allgemeine Verbreitung 
und kann als das Programm für das Verhalten 
der Republikaner angeſehen werden. In demſelben 


8 
* 

vo 
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Spricht er entſchieden die Vorausſicht aus, daß es 
bei den Wahlen den Seinigen an Erfolg nicht 


fehlen wird. Am Schluſſe ermahnt er: „Es 


Riſt Zeit, das Land zu den wirklichen Traditio⸗ 
nen zurückzuführen und nicht länger zu geſtat⸗ 
ten, daß das Land Cavaignac's die letzte Zus 
fluchtsſtätte der Napoleone ſei.“ 

e Paris, 10. Januar. Wie der türkiſche 


e 


Botſchafter in Paris, Sadyk Paſcha, find auch 


alle übrigen Vertreter der Pforte angewieſen 
worden, im Voraus gegen jede Schädigung der 


Sbouveränität des Sultans zu proteſtiren. Man 


machen wird. 


bekümmerte, jo daß 


glaubt hier jedoch trotzdem Urſache zu haben, es 
für ſehr wahrſcheinlich zu halten, daß die Pforte 
die Vorſchläge der Mächte annehmen wird. — 
Das „Journal des Debats“ kündigt eine Mini⸗ 
ſterkriſis an. Leon Say ſcheint die Nothwen⸗ 
digkeit, das Kabinet zu verlaſſen, einzuſehen. 
(Nat. Ztg.) 
Belgien. Brüſſel, 10. Januar. Die 
„Independenze belge“ erwähnt unter ausdrückli⸗ 
chem Vorbehalt eines Gerüchtes, dem zufolge es 
eſtern Abend in Charleroi zu ernſtlichen Ruhe⸗ 
Örungen gekommen ſein ſoll, welche das Ein⸗ 
ſchreiten der Truppen nöthig machten. Mehrere 
————j ͤ— — —— — mm \) 


that! Erlaſſen Sie ihm die Strafe! Haben Sie 
Erbarmen um meinetwillen! Er iſt meine einzige 
Stütze; er ift das einzige menſchliche Weſen, das 
ich in der Welt habe und das ich ebe. O, 
Sir Harry, ich liebe ihn ungeachtet alles Vor⸗ 
gefallenen, trotz aller ſeiner Vergehen!“ 

Sir Harry ſah die verzweifelt Bittende 
an, antwortete aber nicht. 

„Vater, ſagte Guido in mildem Toene, 
„wenn dieſe arme, ſo ſchwer gekränkte Frau dieſem 
Manne vergeben kann, jo könnten wir, denke ich, 
ihm auch verzeihen.“ 

„Du haſt Recht, mein Sohn,“ entgegnete 
der Baronet. „Er mag gehen. Die einzige 
Strafe für feine Schändlichkeiten mögen die Vor⸗ 
würfe fein, die jein eigenes Gewiſſen ihm ſicher 
Mrs. Brander, Ihre Liebe zu ihm 
hat ihn den Händen der irdiſchen Richter ent- 
zogen!“ 5 a 

Fanny Brander ſprang auf, küßte die Hand 
des Barouets ungeſtüm uno ſprach in warmen 
Worten ihren Dank aus. Brander ſah aus wie 
Einer, der im letzten Augenblick vor ſeiner Hin⸗ 
richtung auf dem Schaffot feine Begnadigung 
empfängt. Er ſtammelte ſeinen Dank und ſchritt 
dann mit Fanny der Thür zu Doch ehe er 
dieſe noch erreicht hatte, wurde ſie weit geöffnet 
und Gildon's ganze Geſtalt wurde ſichtbar. 

Brander blieb unwillkürlich ſtehen und ſtarrte 
den ihm den Weg Verſperrenden an. Dieſes 
markige Geſicht mit den kleinen, ftei enden Augen, 
mit ſeinem widerlichen Lächeln mußte er ſchon 
einmal geſehen haben. Er dachte zurück, bis in 
ſeine früheſte Kindheit, und plötzlich entſchlüpften 
ſeinen Lippen die Worte: 

„Mein Vater!“ 

Leiſe waren dieſe Worte geſprochen — nur 
hervorgehaucht, aber Gildon hatte ſie doch ge⸗ 
hört; er trat einen Schritt näher und ſagte: 

„Ja, ich bin Dein Vater!“ 8 

„Der Vater, der mich in meiner Kindheit 
verlaſſen hat; der Vater, der ſich nie um mi 


ch 
ich ſelbſt durch die Welt mich 


ernſt 


Perjonen ſollen todt und verwundet fein. Eine 
Eskadron Guiden iſt geſtern von hier nach Char⸗ 
lerot abgegangen. 

Großbritannien. London, 10. Januar. 
Die „Times“ kommentirt die von der offiziellen 
„London Gazette“ veröffentlichte Bekanntmachung, 
durch welche die engliſchen Schiffe aufgefordert 
werden, diejenigen Theile der ſpaniſchen Nord⸗ 
küſte zu vermeiden, welche durch die Batterien 
der Karliſten beſetzt ſind und bemerkt hierzu, die 
Regierung habe eine Angelegeuheit leicht genom⸗ 
men, die doch ernſter Natur ſei; zum Beweis 
hierfür weiſt das Blatt auf die bekannte Affaire 
des deutſchen Schiffes „Guſtav“ hin. Die, Ti 
mes“ velangt, die engliſche Regierung ſolle Spa⸗ 
nien verhindern, ſich über die Verflichtung hin⸗ 
wegzuſetzen, nach denen es ihm obliegt, das Le⸗ 
ben und Eigenthum engliſchen Unterthanen in 
Spanien ſicher zu ſtellen; vielmehr müſſe Eng⸗ 
land die ſpaniſche Regierung für alle engliſchen 
Unterthanen durch die Karliſten zugefügten Schä« 
den verantwortlich machen. 


»rovinzielles. 


In ow raclaw, 9. Januar. (O. C.) 
Für die am 5. d. Mts. hierſelbſt abgehaltene 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins war 
folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden. 1. 
Geſchäftliches. 2. Antrag des Vorſtandes, jähr⸗ 
lich 100 A aus der Vereins Caſſe zur Ver⸗ 
größerung der Vereinsbibliothek zu bewilligen. 
3. Vorlage des Centralvereins, betreffend die 
Hebung und Umformung bäuerlicher Wirthſchaf⸗ 
teu und Berathung derſelben. 4. Vorlage des 
Provinzial⸗Vereins betreffend die Anlage von 
Eichenſchälwaldungen im diesſeitigen Vereinsbe⸗ 
zirk. 5. Welche Urt von Brennmaterial em» 
pfiehlt ſich, angefich! der fortdauernd fteigenden 
Holzpreiſe für unſere Wirthſchaften, namentlich 
in Bezug auf das unſern Arbeiterfamilien zu ge⸗ 
währende Deputat? Ref. Utz⸗Borkowo. 6. Soll 
in dieſem Jahre ein Aktienverein zum Import 
von Abſaßfohlen gebildet werden? 7. Würde ſich 
die Errichtung von Bullenſtationen zur Hebung 
der Rindviehzucht des kleinern Beſitzers empfeh⸗ 
len und auf welche Weiſe würde dieſelbe in's 
Werk zu ſetzen ſein? — der Landrath des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes, Baron v Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, hat die wegen feiner Privatverhältniſſe 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 


erhalten und iſt demſelben der Rothe⸗Adlerorden 


IV. Klaſſe verliehen worden. Herr v. Wilamo⸗ 
9 Jahre hindurch mit der größten Umſicht und 
Hingebung verwaltet, und die Kreiseingeſeſſenen 
ſehen ihn mit Bedauern aus feinem Amte ſchei⸗ 
den. Herr v. Wilamowiß hatte ſeine Entluſ⸗ 
ſung erbeten, nachdem ſein Antrag, den Kreis 
Inowraclaw in 2 Theile zu theilen, abſchläglich 
beſchieden worden war, da es ihm nicht möglich 
war, neben der Verwaltung ſeines großen Gu⸗ 
tes auch noch Landrathsamt zu verwalten. Hr. 
v. Wilamowitz führt vorläufig die Geſchäfte des 
Landraths bis zu deren Uebergabe an einen 
Nachfolger weiter, und zieht fich dann auf fein 
im diesſeitigen Kreiſe belegenes Gut Markowitz 
zurück. Landrath v. W. hat neben dem Rothen 
Adlerorden kürzlich auch den Stern zum St' 
Stanislaus⸗Orden II. Kl. erhalten.“ — Der 
Beſiger des hieſigen Steinſalzbergwerks, 
Carl Klauſa, iſt am 1. Januar er. in Klein⸗ 
burg bei Breslau geſtorben. — Das dem Dr. 
fen, Wagner hierorts gehörige Grundſtück Markt 
Nr. 12 iſt für den Preis von 33000 Ar in 
den Beſitz des Kaufmanns S. Schmul und das⸗ 
—— —— 


15 hat das Landrathsamt unſeres Kreiſes faſt 


jenige der verwittweten Frau Schleſinger in der 


Breitenſtraße für den Preis von 18000 , in 


den Beſitz des Klempnermeiſters Hrn. Kleinert 
übergegangen. — Hr. Dr. Muche iſt als ordent⸗ 
licher Lehrer am hiefigen Gymnaftum angeſtellt 
worden. — An Stelle des auf ſeinen Antrag 
von den Funktionen als ſtellvertretender Stan⸗ 
desbeamte entbundenen Kreistranslateurs Wei⸗ 
nert iſt der Kreistaxator Schmidt zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten des Landbezirks Ino⸗ 
wraclaw beſtellt worden. — Vor einigen Tagen 
verunglückte auf der nach Friedrichsfelde führen ⸗ 
den Straße ein Menſch, indem derſelbe ausglitt 
und Kopfüber in den an der Straße belegenen 
Brunnen fiel. Durch zufällig vorbeipaſfirende 
Perſone n, welche dies bmerkten, wurde ihm je⸗ 
doch rechtzeitig Hülfe gebracht. — Unter dem 
Rindvieh des Dominiums Sikorowo iſt die Toll⸗ 
wuth ausgebrochen. — Im biefigen Handwerker⸗ 
verein hält am nächſten Dienſtag Oberlehrer 
W einen Bortrag über „Eis und let» 
er. 

Mogilno, 8. Jan. Der hieſiege Probſtei⸗ 
pächter hat bekanntlich die vierte Ouartalsrate 
der Pacht an den zum Empfange berechtigt 
Probſt, Domherr Sufſzczuski geſendet, was unter 
unſern heißblütigen Ultramontanen großen Un⸗ 
willen erregt hat denn ſie behaupten, daß dieſe 
Rate ſchon in die Kirchenklaſſe hätte fließen 
müſſen. Der Kirchenvorſtand foderte auch den 
Pächter auf in Zukunft die fällige Rate an ihn 
und nicht an den Probſt abzuführen. Es verſteht 
ſich, daß der geplagte Mann nicht der an ihn 
ergangenen Aufforderung genügte, ſondern ſich 
böhern Orts Raths erhoblte; er wandte ſich um 
Entſcheidung darüber, an wenn er Zahlung der 
Pacht zu leiſten habe, an Herrn Nollau in Gne⸗ 
fen, dieſer entſchied unterm 28. v. Mts. daß er 
ſich ganz an die Stipulationen des Coutractes 
zu halien habe. Da nun der Contract ausdrück⸗ 
lich beſagt, daß die Pacht dem Probſte ausge⸗ 
zahlt werden foll, ſandte auch der Pächter die 
am 1. d. Mts. fällige Rate an den Herrn 
Suſzeynski in Ade Der Kirchenvorſtand 
will hierüber bei der Regierung eine Beſchwerde 
einreichen. — Durch den Tod des Rittergutsbe⸗ 
fibers v. Tſcheve⸗Broniewice, welcher vor einiß er 
Zeit vom Schlage gerührt, ſein o Leben 
endete, hat nicht nur unſer Kreis, ſondern die 
ganze aan einen herben Verluſt erlitten. Ihm 
verdankt die Landwirthſchaft in unſerm Kreiſe 


ihren Aufſchwung und es gab kein gemeinnüßi⸗ 


ges Unternehmen, das der Dahingeſchiedene nicht 
mit Wärme und Hingebung unterftügt hat. Das 
1 hat in ihm einen ſeiner einſichts. 
vollſten 
und die Arbeiter beklagen den Verluſt des vor⸗ 
ſorglichen Brodherrn. 

(Poſ. O. tg) 


Jok ales. 


— Stadtverorduelen 1875. (Schluß.) Unerle⸗ 


dig t. Von den 404 Vorlagen blieben am Schluſſe 


des Jahres 1875 9 unerledigt, nämlich Nr. 245 bis 
48, Rechnungen der Krankenhauskaſſe für die Jahre 
1870 bis 73 incl, Nr. 333 Etatsentwurf der Frans 
kenhauskaſſe für 1876, Nr. 345 Angelegenheit der Be⸗ 
ſetzung der vacanten Syndicatsſtelle, Nr. 365 Ent⸗ 
wurf des Etats für die Schulenkaſſe pro 1876 und 
ferner auf 1 Jahr vertagt: Nr. 180 Angelegenheit 
der Erhaltung des Schwibbogens am alten Schloß, 
wird vorläufig vertagt: Nr. 193 Aggelegenheit der Ge⸗ 
währung eines Penſions⸗Zuſchuß⸗Antheils und außer⸗ 
dem von der Sitzung am 29. December ſaͤmmtliche 
Vorlagen (Nr. 380 404) wegen vorgerückter Tages⸗ 


kämpfen mußte; der Vater, welcher der Verſuchung 
mich preisgab, die mich zum Verderben führte! 
Verflucht —“ 

„Halt!“ rief Gildon, warnend ſeine Hand 
erheb end. „Spare Deinen Fluch, junger Mann! 
Ich bin dein Vater, Roderich Gildon. Ich 
kenne Deine Geſchichte und Deine Vergehen 
Ich bin kinderlos, außer Dir, und da Sir Harry 
Harrington Dir ſo gütig vergeben hat, bin ich 
geneigt, Dich als meinen Sohn und Erben an⸗ 
zuerkennen. Was ſagſt Du dazu? Soll nun 
Friede zwiſchen uns ſein?“ 

„Friede!“ ſprach Fanny haſtig. „Gieb nach 
Ferdinand!“ 

„Ja,“ ſagte Brander tonlos, „es ſoll Friede 
zwiſchen uns ſein.“ : 

Er reichte Gildon die Hand, welche dieſer 
drückte, und damit war die Vereinigung beſiegelt. 

„Du wirſt mich nun, da Du Alles weißt, 
nicht verlaſſen, Fanny?“ ſagte Brander zitternd. 
„Ich verdiente es, wenn Du Dich von mir ab⸗ 
wenden würdeſt.“ 

„Aber ich will es nicht,” erwiderte Faun 
liebevoll. Du haſt Unrecht gethan, Ferdinand, 
aber Du kannſt das begangene Unrecht zum Theil 
gut zu machen ſuchen durch ein rechtſchaffenes 
hrliches Leben. Wir wollen ein neues Leben 
beginnen. Komm', laß uns 5 55 a 

Sie gingen hinaus, gefolgt von Gildon 
welcher ſie einlud, in dem wartenden Wagen mit 
ihm Platz zu nehmen, und im nächſten Augen ⸗ 
blick fuhren fie davon. In Öloneefter ange⸗ 
kommen, benutzten ſie den nächſten nach Northum⸗ 
berland fahrenden Zug, um nach Trübenfeld zu 
gehen und das Kind zu beerdigen. 

Nachdem Gildon und deſſen Sohn und 
Tochter das Zimmer verlaſſen, vermißte 
der Baronet plötzlich Ella, welche fich unbemerkt 
entfernt hatte. 

Von einer ſeltſamen Bat getrieben, ging 
er, fie zu ſuchen und fand fie 
Er näherte ſich ihr und erfaßte ihre Hand. 

„Weinſt Du über die Enttäuſchung, welche 


n der Bibliothek. 


Dir durch Brander zugefügt worden iſt?“ fragte 
er freundlich. 

„Nein, Sir Harry, erwiderte Ella mit 
einem Zeichen des Widerwiklens. „Ich würde 
iha doch nie geheiratet haben, auf keinen Fall. 
Vergaugene Nacht hatte ich den Entſchluß Kaas 
lieber zu ſterben, als ihn zu heirathen, Meine 
Achtung bor ihm ſchwand in jener Nacht, als 
ich ihn den Diebſtahl ausführen ſah, und was 
die Liebe betrifft, ſo hatte ich ihm ſelbſt ſchon 
geſagt, daß ich ihn niemals geliebt habe.“ 

50 f Guido 0 diet eee 1 

reue mich dieſer Heirath,“ verſeßte 
Ella bewegt. „Nelly ift feiner würdig; fie if 
fo liebenswürdig, ſo edel und fo herzgewinnend. 
Bedenke nur, daß er ihr Geiſt und Leben zu⸗ 
danken hat.“ 

„Und iſt es gewiß, daß alle dieſe Verän⸗ 
derungen und Zwiſchenfälle Dich nicht betrü⸗ 
ben?“ 

„Ganz gewiß.“ 

"Bargeld mir, Ella,“ fuhr der Baronet 
freundlich fort, „aber ich fürchte dennoch, daß 
Du bei dieſer unerwarteten Wendung der Dinge 
irgendwie verletzt worden biſt. Haft Du nie⸗ 
mals geliebt?“ 

„Das — das habe ich nicht geſagt,“ flü⸗ 
ſterte Ella erröthend, 

„Alſo haft Du geliebt! Und ich war nicht 
im Stande, dieſe bittere Enttäuſchung von Dir 
abzuwenden. O, Ella! Ella!“ 

Ella erhob ihre großen Augen, aus denen 
ein Blick flammte, vor dem der Baronet er⸗ 
bebte: denn in dieſem Blick lag das ganze Ge⸗ 
heimniß des Mädchens offenbart. „Ja, es war 
kein Zweifel, ſie liebte Sir Harry, wie er Ella 
liebte. f 

„Mein Liebling,“ ſprach er leiſe, „ift es 
wahr, was ich für unmöglich hielt, was ich ſo 
ſehr gewünſcht und woran ich doch kaum zu den⸗ 
ken wagte — bin ich es, den Du liebſt?“ 

Ella warf ſich ſchluchzend an ſeine Bruſt 
und Sir Harry drückte feſt und innig an 


‚Dr. 


Verfechter in unſerm Kreiſe einzebüßt 


zeit, indem zu Anfang der durch den Herrn M 
giſtratsdirigenten begonnene Verwaltungsbericht f 
das Jahr 1874 fo eingehend und umfaſſend erfolgt 
daß mit ſeinem Schluß — nach faſt vierftündig: 
Dauer — auch der Schluß der Sitzung erfolge 
mußte. 

Betheiligung der Mitglieder. Es ware 
verſammelt 32 Mitglieder 1 mal, 31 Mitglieder 
mal, 29 Mitglieder 2 mal, 28 Mitglieder 1 mal, 2 
Mitglieder 2 mal, 26 Mitglieder 3 mal, 25 Mitglü 
der 4 mal, 24 Mitglieder 3 mal, 23 Mitglieder 
mal, 22 Mitglieder 2 mal, 21 1 mal und 20 Mi 
glieder 2 mal, zuſammen 27 Verſammlungen. 

Vorſitz. Denſelben führte in den acht erſte 
Sitzungen Herr Dr. Meyer, in 11 Herr Dr. Berger 
roth und in 8 Herr Oberlehrer Böthke. 

Vertretung des Magiſtrats. In 25 Pl 
narſitzungen war der Magiſtrat durch ſeinen Herr 
Dirigenten vertreten und aſſiſtirte ihm Herr Stad 
rath⸗Syndicus Hagemann in 9 Sitzungen, in 5 8 
Stadtrath Kittler, in 1 Sitzung Herr Stadtrat 
Schwartz und in der letzten Herr St.⸗V. Reh ber 
In den übrigen 2 Sitzungen fand die Magiſtratt 
vertretung durch den Kämmerer, Herrn Bürgerme 
ſter Banke ſtatt. 

Commiſſionen und Deputationen. 3 
ſolche wurden der Reihe nach gewählt: 1. am 6. Je 
nuar zur Conſultation mit dem Waſſerleitungs⸗Bar 
unternehmer Herrn Aird für den Fall feiner Hei 
kunft Herr Dr. Meier und Herr Dr. Kutzner, 2. an 
3. Februar in die Commiſſion zur Veranlagung de 
Steuern, welche den Forenſen und juriſtiſchen Perſt 
nen aufzuerlegen, die Herren Delvendavt, Enge 
bardt, Preuß, v. Donimirski, Landeker (nebſt de 
Bürgermitgliedern Apotheker Mentz und Stadtrat 
Schwartz), 3. am 3. März in die Commiſſion zu 
Prüfung der Baupläne zur neuen Mädchenſchule: di 
Herren Dr. Kutzner und Engelhardt, 4. am 10. Mär 
in die Forſtdeputation Herr Sponnagel (außer de 
Herren Gymnaſiallehrer Müller und Eichmeiſte 
Meyer), 5. am 20. März zur Deputation an de 
ausſcheidenden Vorſteher Herrn Dr. Meyer die bei 
den Herren ſtellvertretenden Vorſteher Dr. Bergen 
roth und Bötbke, Landeker und Schirmer, 6. den 
April a. in die Schuldeputation Herr Juſtizrath Yo 
cobſon ſowie d. in die Muſeums⸗Commiſſion Her 
utzner und c. in die Artusſtifts⸗Deputatio 
Herr Alexander Jacobi, 2. den 28. April zu Bei 
ſitzern für die Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen di 
Herren Sponnagel und Schütze ſowie zu deren Stell 
vertretern die Herren Sultan und Weeſe, 8. den! 
Juli in eine Commiſſion zur Controlirung des ftät 
tiſchen Eigenthums außerhalb der Stadt die HH. Preuf 
Engelhardt, Delvendabl, Schi d Hi ger 


9. den 11. Auguſt als Mitglieder in eine Commif 


ſion zur Prüfung der Beſchwerden, welche die Foren 
fen und jur. Perſonen gegen ihre Steuerveranlagun, 


erhoben: die Hen. Schütze und Weeſe. (Nach de 


letzteren Tode w err ſchfeld in ſein 
Seele gewählt,) 855 8 Gonmiſien 
zur Reviſion des Weichſelbrücken⸗Tarifs: di 
Hrn. Dauben, Gieldzynski und Hirſchkeld, un 
feruer in die Bau⸗Deputation: die Hrn. Weeſe un 
Hirſchberger; in die Deput- für gewerbl. Fortſchritte 
Hr. Dorau; in die Sicherheits⸗Deputation: H' 
Delvendabl; in die Feuerſozietäts⸗Commiſſion: di 
Hrn. Dauben und E. Meier, (nebſt dem Bürgermit 
gliede Hrn. Borkowski). 10. den 22. Septbr. in di 
Kommiſſion zur Beratbung der projectirten Verän 
derungsbauten im Rathhauſe: die Hrn. Dr. Bergen 
roth, Böthke, Landeker, Preuß und Delvendahl; des 
gleichen zur Regelung der ſtädt. Finanzverhältniſſe 
die Hrn. Landeker, Herm. Schwartz ſen. und Schir 
mer; ferner in die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kom 
miſſton pro 1876: die Hrn Richter, Preuß, Delven 
dahl, Jacoby (außer den Bürgermitgliedern Hrn 
———— — — K— 


fich. Das Maß ſeines Glückes war voll: Sei⸗ 
nen Sohn hatte er wiedergefunden und jein 
Ella — feine ſanfte unſchuldige Ella, die en 
fo lange im Stillen geliebt, war jetzt ſein fü 
immer. N 

Ferdinand Brander konnte ſich von den 


urde 
ſo 


Schlage, der ihn ſo unerwartet und in den 


Augenblick getroffen, als ir ſich bereits auf de 
Höhe feines erträumten Glückes geſehen hatte 
wie wieder erholen. Er beſchloß zwar, ein neue 
Leben zu beginnen, aber das Andenken an jein 
Schuld laftete zu ſchwer auf ſeiner Seele, un 
ihn wieder glücklich werden zu laſſen. Zuden 
konnte er ſich mit feinem jo plotzlich wiederge 
fundenen Vater nicht befreunden. Beide führten 
fortan ein unbehagliches elendes Leben 

Dunkle Schatten lagen auf ihrem Wege 
Ruhelos irrte Brander umher und nur die treue 
aufopfernde Liebe ſeiner Frau ſchüßte ihn vo 
der Verzweiflung. Aber feine Kraft war gebre 
chen und er ging noch Gildon voran, der kurz 
Zeit nach feinem Sohne ſtarb. Fanny hatte di 
traurige Pflicht zu erfüllen, Beiden die Auger 
uzubrüden. In ihren Armen hauchte der falſch 
Erbe von Harrington Hall fein ſchuldbeladene 
Dafein aus. Das bedeutende Vermögen Gildon 
wurde in Fanny Brander's Händen zu einen 
ſegensreichen Mittel, Noth und Armuth zu lin 
dern. a 

Sir Harry kaufte für feinen wiedergefun 
denen Sohn ein in der Nähe von Harrington 
Hall gelegenes Gut mit einem hübſchen Einkom 
men, und ſchon einige Wochen ſpäter hielten 
Guldo und Nelly mit ihren treuen Dienern, der 
Jebbs, ihren Einzug daſelbſt. Mitte Februan 
fand die Hochzeit Sir Harry's mit Ella ſtatt 
und es iſt ſchwer zu ſagen, wer glücklicher war 
— Nelly oder Ella; und wer ſich zärtlicher un 
liebevoller gegen ſeine due Frau verhielt — 
der Baronet oder fein Sohn Guido. } 


Bi 


Ir) 


I ga, Janotte, Borkowski, Grau, Schliebner, 


A 


N 


ſtalts⸗Deputation: Hr. E. Meier; (und zugleich in 


Raatz, Zorn und Piakowski) 11. am 6. October 
in die Bau⸗Deputation: Hr. Henius; in die Gasan⸗ 


die Ziegelei⸗Deputation: die Hrn. Gude und Haupt⸗ 


mann a. D. Rafalski aus der Bürgerſchaft) 


Einfübrung: Am 7. Juli wurde nach ſeiner 
am 12. Mai erfolgten Wahl Hr. Stadtbaurath Reh⸗ 
berg in eröffneter Verſammlung durch den Hrn. Ma⸗ 
giſtrats⸗Dirigenten eingeführt und leiſtete den Amts⸗ 
Eid. f ' 
Wahlen von unbeſoldeten Stadträtben: 
Die Wahlperiode der unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 


glieder, der Hrn. Stadträthe: Drewitz, Lambeck, 


Mallon und Schwartz läuft am 15. Mai 1876 ab. 
Einer Aufforderung zur Neuwahl entſprach die Verſ. 
am 27. Oetbr. und wurden dieſelben auf fernere 6. 
Jahre wiedergewählt. Ferner wählte die Verſ. in 
Stelle des am 26. October verſtorb. Stadtr. Engelke 
Herrn Rentier Delvendahl für die Zeit bis zum 15. 
pro Mai 1875. 
Feſtſtellung des Stadthaushalts pro 
1875: Die Berathung und Feſtſtellung des Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Etats fand in den Sitzungen am 17., 
22. und 24. Februar 1875 ſtatt und folgte derſelben 
am 3. März die des Etats der Krankenhaus⸗Kaſſe 
1875. 


Ordnungsſtrafen: Das bierüber geführte 


b Regiſter weiſt 20 zu je 1 A beſchloſſene Strafen 


Ausgaben de 
Denn wan bedenkt, daß der Beitrag vierteljährlich 


dieſe Ausgabef -für die hier in 


nach, wovon 3 niedergeſchlagen nud gegen 1 aus der 
letzten Sitzung vom 29. December der Reenrs ange⸗ 
meldet ſind. Es kommen ſomit 16 mit zuſammen 16 


A bei dem Fond der Kämmereikaſſe zur Bekleidung 


armer Schulkinder zur Vereinnahmung. 

— Arieger⸗verein. Beim erſten Appell im neuen 
Jahre am 8. Jan. war Begrüßung der Kameraden 
durch den Kommandeur Kamerad Krüger. Derſelbe 
hielt einen Vortrag aus den Mittheilungen eines 
alten Veteranen aus dem Freiheitskriege von 1813— 
(ausgearbeitet vom Kameraden Schönfeld, dem 
‚Senior der hier lebenden ehemaligen Krieger) der 

em Beifall aufgenommen wurde. Auf An⸗ 

Kameraden Landeker wurde mit der 
ztündung eines Fonds zur Unterſtützung kranker 
hülfsbebürftiger Kameraden durch Zeichnung von Bei⸗ 


. | trägen begonnen. (Dieſe Angelegenheit verdient eine 


beſonders Beſprechung der Redaction.) Darauf 


folgte eine Beſprechung von Vereinsangelegenbeiten⸗ 


Die Amel der Mitglieder beträgt jest 243. 
— Saſap⸗Adolph⸗ Frauenverein. Von den ſeit 


April bis Ende v. J. vereinnahmten 96 Ar find 


geſtern 69 Ax für den Bau einer evangeliſchen 


Schule in Podgorsz, 30 Ar für das Waiſenbaus in 
A find für 


 Braumsberg überwieſen, die übrigen 6 n 
‘ ten worden. 


au 30 Diennige, alſo das ganze Jahr über 1 Ay 
30 & beirägt, fo wird man bekennen müſſen, daß 


in Betracht kommenden 
Hausfrauen unmöglich drückend ſein kann. Werth 
aber iſt es die Wirkſamkeit des Vereins wobl, daß 


man ſich einigermaßen Kenntniß von ihr verſchaffe, 


und wenn man das thut, wird die Ueberzeugung nicht 
ausbleiben, daß kleine, unbeſchwerliche Ausgaben 
kaum wirkſamer für einen großen, ſchönen Zweck ver⸗ 
wendet werden können. Die Erklärung dafür liegt 
in dem Umſtande, daß zahlreiche Vereine über das 
ganze große Deutſchland hin und über daſſelbe hin⸗ 
aus in der Schweiz, Holland, Schweden wie ein wei⸗ 
tes Netz ausgebreitet ſind, daran im Einzelnen wirk⸗ 
lich unſcheinbare Kräfte und Gaben durch die Verei⸗ 
nigung wirklich überraſchend Großes wirken. Wil 


Jemand etwas von dieſen Wirkungen in der Nähe 


ſehen, ſo können vor der Hand die Kirche in Schön⸗ 


fee und Vie Sqhuie in tinuu re-, daß fie faſt 


nur unſerem Vereine ihr Daſein verdanken. Gegen⸗ 
wärtig aber und für die nächſtfolgenden Jabre wird 
von den Gaben, die hier in Thorn aus lieben Frau⸗ 
enhänden kommen, das Meiſte für Podgurſch fo 
lange zuſammengelegt werden, bis wir dort den Bau 
eines Schulhauſes mit zwei Klaſſen und zwei Leh⸗ 
rerwohnungen in die Hand nehmen können. Von 
dem armen Marktflecken, deſſen Bewohnertzur Hälfte 
der römiſchen Kirche angehören, kann für jeuen Zweck 
ſo viel wie nichts geſchehen. Der Staat, welcher 
neueſtens nur Simultanſchulen will, zeigt für dieſe 
Schule, welche des brennenden Bedürfniſſes wegen 
und anch nach den Grundſätzen unſeres Vereins eine 
evangeliſche werden muß, durchaus keine Sympa⸗ 
tbien. So müſſen wir die Sache entweder fallen 
laſſen und die ſchon beinahe geſammelte Hälfte der 
zum Bau erforderlichen Summe den Gebern zurück⸗ 
geben oder — in Gottes Namen weiter ſammeln. 


Inserate. 8888 


Bekanntmachung. 

Wir fordern die Quartiergeber hier⸗ 
mit auf den Servis pro 2. und 3 
Quartal vorigen Jahres in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe in den Stunden von 
8 bis 12 Uhr Vormittage in Empfang 
zu nehmen. 


Thorn, den 8. Januar 1876. x 


DE Magiftrat, 
Heute Mittwoch den 12. d. Mis. 

von 7 Uhr ab, großes Wurſteſſen mit 

Sauerkohl, wozu ergeben ſt einladet. 


- Awi 
u eee 18. 

8 werden vollſtändige Ball- und 
Scheligpafıs.Koiletten E kürzeſter Zeit 
zu billigen Preiſen angefertigt; auf 
Wunſch auch nur zugeſchnitten. Ber» 
lige Morgenkleider mit 
alzu find ſtete billig zu haben bei 

Elise Gaglin, 
Aliſt. Markt 157. 


fen. 


nene eee eee, 


Tanzunterricht 


Anmeldungen hierzu nehme ich 
täglich Brückenſtr. 39, 2 Tr. 
bereitwilligſt entgegen. 


„„. A. , „e., 


Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ 
Ihäfte verkaufe ich Porzellan, Fahence, 
Holz und Blechwaaren zum 
preiſe und darunter aus. 

Gleichzeitig find Laden » Utenfilien, 
Schaufenſter und Thüren zu verkau⸗ 

. Plinsch. 


Ger. Lachs 


reizender Gar · empfiehlt 


kl. Wohn. dom 
zu erfr. Heiligegeiſtſtt. 176, part. 


Und vieleicht bedarf es nur der Darleauna des Sach- | das zweite Oberbett der Wittwe Rettkowsta zum 


verhältniſſes und einer Apellation an das weibliche 
Gemüth, um die freundlichen Geberinnen zu ferneren 
Gaben willig zu machen, und die, welche die Hand 
ſchon zurückziehen wollten, zu bewegen, daß ſie dieſen 
ſchönen und ſegensreichen Verein in unſerem Thorn 
nicht dahin welken laſſen. Gesel. 

— Cheater. Montag d. 10. Januar. Die Anne⸗ 
Life, hiſtor. Luſtſpiel v. Herm. Herſch, 5 Acte; zu⸗ 
gleich Debut des Hrn. Leonhard v. Thaliatheater zu 
Cöln. Das Stück iſt wohl jedem Theaterbeſucher 
bekannt, es iſt ja längſt nicht mehr neu und auch 
hier ſchon oft gegeben. Die Darſtellung war un⸗ 
gleich. Unbedingt als gelungen anzuerkennen war nur 
die Anne⸗Liſe der Frl. Berg, welche in dieſer Rolle 
allgemein gefiel. Der Debutant Hr. Leonhard iſt uns 
aus ſeiner früheren mehrmaligen und längeren Thä⸗ 
tigkeit auf der hieſigen Bühne als ein ſehr guter 
Schauspieler wohl bekannt, gad auch den Leopold im 
Spiel recht gut, aber ſeine Erſcheinung, namentlich 
das Geſicht eines Mannes in den Vierzigern, paßte 
nicht für den minorennen, etwa 17jährigen Fürſten. 
Hr. Dir. Baſté verſtieß gegen den Character feiner 
Rolle (Marg. von Chaliſac) durch den Vollbart, auch 
brachte er die Eleganz und Gewandtheit eines fran⸗ 
zöſiſchen Hofmanns aus der Zeit Ludwigs XIV nicht 
genügend zum Ausdruck. Hr. Sarner (Apotheker 


öbſe) und Hr. Goldmann (Hofmarſch. v. Sal⸗ 
u fpielten ziemlich gut. Fräulein Sarner 


(Fürſtin Henriette) hatte zu wenig fürſtliche 
Haltung, auch war der Ausdruck ihrer Entrüſtung 
über die Heirathspläne ihres Sohnes zu ſchwach. 
Einen nicht gut en Eindruck machte es, daß auf den Befehl 
des Prinzen, eine ganze Compagnie ſolle in dem Schloß⸗ 
ſaal erſcheinen, nur 6 Mannerſchienen, die Worte hätten 
dahin geändert werden ſollen, daß er nur aus jeder 
Corporalſchaft einen Mann verlangt hätte. Das 
Haus war mäßig beſucht. 

— Schwurgericht am 10. Januar. I. Den Reigen 
der diesjährigen erſten Schwurgerichtsſitzung eröffnete 
die Verhandlung wider 1) den Arbeiter Stefan Ur⸗ 
banski aus Podgorz, eine wegen Diebſtahls vielfach 
vorbeſtrafte Perſönlichkeit, die bereits außer anderen 
Freiheitsſtrafen eine Geſammtſtrafe von 9 Jahren 
Zuchthaus verwirkt hat, 2) die Arbeiterwittwe Fran⸗ 
zisca Lewandowska von ebenda, bereits 6mal wegen 
Diebſtabis und Hehlerei vorbeſtraft, z) die Wittwe 
Mariauna Rettkowska aus Lonczyn, 4) die Schuh⸗ 
macherfrau Marianna Grapentin aus Schönwalde, 
ad 1 wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle, ad 2—4 wegen Hehlerei. Gegen Urbanski 
und die p. Rettkowska, die heute ein umfaſſendes 
Geſtändniß ablegten, wurde obne Zuziehung der Ge⸗ 

Urbansti bekannte ſſch ſchuldig, in der Nacht 
vom 26. zum 27. September v. J. vom Hausboden 
des Kaufmanns Baffift in Podgorz 2 Oberbetten, 
ein altes weißes Laken, eine alte Einſchüttung, ein 


Oberhemde, 2 wollene Kleider und eine ſchwarze Un⸗ 
Den Diebstahl bat er 


tertaille entwendet zu haben. 
in der Weiſe ausgeführt, daß er durch die unver⸗ 
ſchloſſene Pforte auf den Hofraum des p. Baſſiſt ge⸗ 
langt, an dem dort befindlichen ol;, das in 
einer Höhe von 12 bis 20 Fuß aufgeflapelt war, bis 
zur offenen Bodenluke geklettert, und von dieſer in 
den Bodenraum hineingeſtiegen iſt. 2 Kopfkiſſen, de⸗ 
ren Diebſtabl ihm gleichfalls zur Laſt gelegt wird, 
will er nicht entwendet haben. Er räumt ein von 
dieſen Sachen noch in derſelben Nacht Federn in ei⸗ 
nem Sacke und die beiden Kleider zu der Lewan⸗ 
dowska gebracht und ſowohl die Federn als die Klei⸗ 
der ihr geſchenkt zu haben. 

Der Lewandowska habe er auf ihr Befragen 
mitgetheilt, daß er die Sachen rechtmäßig erworben. 
Entgegen ſeiner Ausſugr in ver Vorunter⸗ 
ſuchung verſuchte heute der Angeklagte die Lewan⸗ 
dowska dadurch als ſchuldlos darzuſtellen. Früher hatte 
er angegeben, die Lewandowska hätte in der Nacht 
vom 26. zum 27. September v. J. die Annahme der 
Sachen verweigert, er hätte ſie darauf nach dem be⸗ 


nachbarten Walde gebracht, dort verſteckt und am 


Abend des nächſten Tages derſelben, die mit ihm 
dorthin gegangen, obige Sachen geſchenkt. Die Le 
wandowska behanptete auch heute, daß Urbansti auf 
Befragen den rechtmäßigen Erwerb der Sachen be⸗ 
jaht, er babe ihr die Federn mit dem Bemerken ge⸗ 


J. Jettmar, 


3 


len offer irt billi 
Koſten · 


Oscar Neumann, 
Neeuſtadt 83. 


1. April zu verm.; 


Bauzeichnungen und Koſtenanſa lage 
5 11 25 angefertigt Neuſt. Hohegaſſe 
Ye; s 


Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt Thorn und Umgegend, ſowie 
meinen werthen Kunden zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich rom 15. d. 
Mts. mich hier niederlaſſe. 

Thorn, im Januar 1876. 


g J. Przedecki, 


‚Düngergyps 
verſendet in e 


Bromberg. 


fi möbl. Zimmer iſt von 
beziehen 8 118, 1 Tr 


Verkaufe übergeben zu haben. Letztere geſteht zu, 
daſſelbe zunächſt der Budikerfrau Milewska bier zum 
Kaufe angeboten und demnächſt, da dieſe den Kauf 
abgelehnt, in Schönwalde gemeinſchaftlich mit der p. 
Rettkowska an die Wittwe Grapentin in Schönwalde 
am 1. October v. J für 12 A gegen eire Anzah⸗ 
lung von 3 Ag verkauft zu haben. Die Rettkowska 
räumt dies unumwunden ein. Auch die Grapentin, 
die den Ankauf des bei ihr durch Hausſuchung ge⸗ 
fundenen Bettes zugeſteht, will nicht gewußt haben, 
daß Urbanski daſſerbe unrechtmäßig erworben, da er 
ihr verſichert, daß ſie keine Angſt haben dürfe, er 
habe dafielbe rechtmäßig erworben. Urbanski beſtä⸗ 
tigt dies gleichfalls ſeiner früheren Auslaſſung ent⸗ 
gegen. Die Beweisaufnabme ergab indeß, daß die p- 
Grapentin wohl gewußt, daß Urbanski das qu. Bett 
geſtohlen, bei ihrer polizeilichen Vernehmung hatte 
fie anerkannt, daß derſelbe ihr dies beim Verkaufe 
des Bettes mitgetheilt. Das Verdikt der Geſchwore⸗ 
nen lautete gegen die Lewandowska und Grapentin 
mit Schuldig der Hehlerei. Der Herr Staatsanwalt 
beantragte gegen Urbanski 5 Jahre Zuchthaus, 5 
Jahre Ehrverluſt und Zuläffigkeit von Polizeiauf⸗ 
ſicht, gegen die p. Lewandowska 6 Monate Gefäng⸗ 
niß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poli⸗ 
zeiaufſicht und gegen die p. Grapentin und Rett⸗ 
kowska je 3 Monate Gefängniß und 1 Jabr Ehr⸗ 
verluſt. Der Gerichtshof erkannte gegen Urbanski 
auf 4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, ſonſt gegen die übri⸗ 
gen Angeklagten dem Antrage gemäß. 

U. Der Arbeiter Johann Koszynski aus Rubin⸗ 
kowo, eiu gleichſalls wegen Diebſtahls vielfach be⸗ 
ſtraftes Individuum, iſt geſtändig: 

Am 9. April v. J. dem Droſchkenbeſitzer Höle 
hier aus ſeinem unverſchloſſenen Pferdeſtalle eine 
graue Tuchburka entwendet zu haben. Dieſelbe 
wurde am nächſten Tage in der Bude des Trödlers 
Krakowski im Rathhauſe hier vorgefunden. Ko⸗ 
szynski batte fie dort für 3 A verkauft. 
Wie gewöhnlich alle Diebe, will auch der An⸗ 
geklagte von einer ihm unbekannten Perſon 
zu dem Diebſtahl amimirı fein. Es wurde 
ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. 

Der Angell.ift ferner geſtändig, am 19. Auguſt v. J. 
Rubinkowo dem Käthner Genſel, mit dem er in 
in einem Hauſe wohnte, aus deſſen verſchloſſener 
Stube 2 Jaquets, ein Paar Hofen, eine Weſte, ein 
Paar lange Stiefeln, 2 Hemden und I Ar 60 5. 
baares Geldes entwendet zu haben, leugnet aber die 
Anwendung eines falſchen Schlüſſels. Durch Verneb⸗ 
mung der 11jährigen Theophila Wittkowska aus Ru⸗ 
binkowo, die während der Abweſenheit des 
des p. Genſel an dem qu. Tage allein im Haufe ge⸗ 
weſen, wurde indeß feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſie 
gefragt, wo Genſel den Schlüſſel zu ſeiner Stube 
verwahrt habe — Genſel hatte denſelben bei ſeinem 
Weggehen in ein Loch unter ſein Strohdach ver⸗ 
ſteckt, wo er ihn bei der Rückkehr wiederfaud — 
und demnach, als fie ihm verneinende Aus⸗ 


kunft gegeben, in ſeine Stube gegangen, von 
dort einen Schiüſſel geholt, die Genſel'ſche Thüre 


geöffnet, demnächſt von innen verſchloſſen und 
dann nach einiger Zeit mit einem Bündel binaus- 
gekommen und fich entfernt habe. Das Verdikt der 
Geſchworenen lautete auf Schuldig. Die Kgl. 
Staatsanwaltſchaft beantragte wegen eines ſchweren 
und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle 2 Jahre und 3 Monate Zuchthaus und 2 Jahre 
Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der 
Gerichtshof erkannte demnach, ſetzte indeß den Ehr⸗ 
verluſt auf 3 Jahre feſt. 


Fonds- und Drodunten- Yörfe. 
Berlin, den 10. Januar. 


Gold p. p. Imperials 1392,00 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 184,25 bz. 

do. do. (½ Stück) 184,00 G. 
Fremde Banknoten 99,83 G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99,90 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 262,50 bz. 

Im Terminverkehr mit Getreide war es heute 
matt und die Preiſe haben zumeiſt etwas nachlaſſen 
müſſen. Beſondere Gründe für die mattere Haltung 
lagen nicht vor, zumal die etwas reichticheren Zufnb⸗ 
ren von Locowaare zumeiſt ein gutes Unterkommen 
fanden. Gek. Weizen 1000 Ctr., Roggen 3000 Ctr., 
Hafer 30,000 Ctr. 

Rüböl, anfänglich begehrt und etwas beſſer be⸗ 
zahlt, war dann ſo überwiegend angeboten, daß die 
Preiſe nicht unerbeblich darunter zu leiden batten. — 


Dimüper Kaschen, 
Senfgurken, 


offerirt 


Wessenius, volle Pflege ift geſorgt. 


: N 
Spiritus genoß mäßig gute Frage, wobei die Preiſe 
ein Geringes profitiren konnten. Gek. 30,000 Liter 

Weizen loco 175—216 Ag pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 72 

Roggen loco 146—162 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 8 . 

Gerſte loco 132—188 & pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 135-180 & pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 1 * 

Erbſen: Kochwaare 176-210 Ag, Futter⸗ 
waare 166—173 Ar bezahlt. | 

Rüböl loco ohne Faß 63 Ax bezahlt. 

Petroleum loco 28,5 z. 

Spiritus loco ohne Faß 42,2 A bez. 

Danzig, den 10. Januar. 

Weizen loco konnte am beutigen Markte bei et⸗ 
was reichlicherer Zufuhr nur um 3 Ar pro Tonne 
billiger gegen Schluß der vorigen Woche verkauft 
werden und in einzelnen war die Preiserniedrigung 
auch noch größer. 170 Tonnen find gekauft und iſt 
bezahlt für ruſſiſchen Weizen 11% pfd. 162 Ad 
feucht bunt 116/ pfd. 175 Ax, grau glaſig 12% 
pfd. 190 A, glafig 128, 129/30, 133 pfd. 195, 197 
Ax, hellfarbig 123/ pfd. 190 A, 129, 130 pfd. 
197, 198 Ag, fein hellbunt 130 / pfd. 204 A pro 
Tonne. — Regulirungspreis 196 KA. 

Roggen loco matt, 124 pfd. 150 Age, 124/ pfd. 
149 KA, 126 pfd. 152 Ag, ruſſiſcher 124 pfd. 143 
, iſt für 45 Tonnen bezahlt worden. Reguli⸗ 
rungspreis 146 Ar. — Gerſte loco große 116 pfd. g 
ift zu 150 A pro Tonne verkauft. — Spiritus loco 
wurde zu 42 und 41,50 , gehandelt. f 0 


Breslau, den 10. Januar. (S. Mugdan.) 


Weizen, unverändert, weißer alt 18—22 
neuer 16-20 Ag. gelber alter 16-21 Ar, 
neuer 15—19 A per 100 Kilo. : | 

Roggen, feine Qual. beachtet, 100 Kilo ſchlefl⸗ 


ſcher 13-15 Ax, bochfeiner 16,50, galiz. 1215, 


ruſſ. 13—15 . 
Gerſte wenig beachtet, per 100 Kilo 13—16 K, 
galij. 12—14, neue 12,4016 Ar. > 
Hafer, behauptet, per 100 Kilo ſchleſ. 15 -16 
— 18, galij. 14—17, neuer 13,80—17 W. 
Erbſen wenig Frage, pro 100 Kilo netto Koch⸗ 
erbſen 18—20, Futtererbſen 16-17 A 1 
Mais (ukuruz) gefragt, 10,50 — 10,80 A. 
Raps kuchen per 50 Kil. ſchleſ. 7,50 ur, 
13 


gariſche 7,50 Ar. 
Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 11. Januar 1876. 
4 


SS §‚˖’˖ ̃ ͥ Wim. 

Russ. Banknoten 2862401262 
Warschau 8 Tage . . ..261—71]261-—90 ° 
Poln. Pfandbr. 5% . . . 7760| 77-40. 
Poln. Liquidationsbriefe. 68 4 ö 
Westpreuss. do 4% 93—70 9 
Westpreus. do. 4½% 100—9011 
Posener do. neue 4% 9410 


Oestr. Banknoten R 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


Janr. . 193 
April-Mai. 5 199 
Roggen: 
loco . 7 153 i 
Jan . . 152—50/153-—50 - 
Janr.-Fbr.. 150-5012 
April- Mai 150 
i Rüböl: 
anuar. 3 65 —50 — 
April-Mai 66 58 
Spiritus: 
o 42— 20] 42—20 
Januar.-Fbr. 44—70 46 
April-Mai 5 
Preuss. Bank-Diskoni 6% 
Lombardzinsfuss 70% 


Meteoralogiſche B obachtn age 
Station Thorn. 


2 8 


10. Januar. 


2 Uhr Nm. 338,91 —6,0 NT bt. 
10 Uhr A. 335,96 —8,4 NO 2 bt. 
11. Januar. 

6 Ubr M. 339,40 — 9, O 2 . bt. 


Waſſerſtand den 11. Januar 5 Fuß 2 Zoll 


Preißelbeeren mit Zucker in Gläſern, 
Carl Spiller. 
Damen, die ihrer Niederkunft ent⸗ 
gegenſehen, wollen ſich vertrauensvoll 
unter ſtrenger Discretion an Hebeamme 
L. Entsch, Bromberg Kirchenſtr. 11, 
wenden, für billige Wohnung und llebe⸗ 


Ein rothes juchlledernes Portemon- 
naie, enth. 9 Thlr. diverſe und ya 
Loos Nr. 49,688 iſt auf dem Wege 
von der Ziegelei bis zum Bromberger 
Thor verloren worden; abzugeben ge⸗ 
gen Belohn. in der Exped d. Ztg. 

Köchinnen, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
mädchen weiſt von gleich nach i 

St. Makowski : 
Neuftadt 247. i 


Thierarzt 1. Kl. 


Brückenſtr. 20. 


nung. Lau 


Am Montag Abend in der ſechsten . 
Stande IR mie an ber de be. Kauf, (Cine Wohnung im Hinterhaufe Neuft. 
mann Körner ein Handſchlitten geftoh- 
len, vor Ankauf wird gewarnt. 

Wiederbringer erhält eine Belch- 


Gepäcklräger Nr. 2 


N. 227/28 iſt v. 1. April zu ver⸗ 
mie hen. Zu erfragen bei J. Go⸗ 
Taszewski, Tiſchlerm. iſter. 3 
euſt. Markt 145 find vom 1. April 


FR cr, kl. Familienwohn. zu verm. 


Gymnaſiaſt), der 
achhilfeſtunden 


in der Exped. d. Zat. 


Es wird gewünſcht ein Sekundanet 
einem Quartaner 
ertheilen kann; zu etfr. lerſtr. 410, 2 Tr. 


ſofort zu 
vermiethet von ſofort 
Marquardt. 


Einen Speicher 
Hotel Copernicus. 


(fir kl. Wohn. u möbl. St. verm. 
ſofort bill. Rect. Landau, Schü- 


80 


Heiligegeiftſtr. 174 iſt biüiger Mit- 
tagstitſch, von 3 bis 6 Sgr. in unt 
außer dem Haufe, eingerichtet. j 7 
1 möbl. Zimmer verm. ſof. W. 1 


"ad 


Pe 


N 


Bekanntmachung. 
AZaur Vergebung des Betriebes auf 
der Königlichen Feſtungs⸗Dampfziegelei 

zu Thorn mit Brand in einem Büh⸗ 
rer⸗Hamel'ſchen Parallelofen von 14 
Kammern à 14 Mille, wird zum 


24. Januar 1876 Vorm. 11 Uhr 16. und Montag, den 17. Jan. 1876 


ein nochmaliger Submiſſions⸗Termin 
im Fortifications⸗Büreau anberaumt. 


„Es umfaßt dieſer Betrieb alle zurf der durch die „Gartenlaube“ ze 2. ber 
Ziegelfabrikation erforderlichen Leiſtun⸗ kannten 


gen incl. Ausſchachten des Ziegelguts 
und Lieferung des Brennmaterials; 
ſeitens der Fortifikation werden nur 
die Gebäunde und Geräthe zur Dis- 
poſition geſtellt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen 
im Fortifikations⸗Büreau aus; Ab⸗ 
ſchriften derſelben werden auf Wunſch 

gegen Erſtattung der Copialien über⸗ 
ſandt; Beſichtigung der Ziegelei iſt 
geſtattet. 
Unternehmer wollen ihre Offerten 
bis zum genannten Termine der Fortifi 
cation zugehen laſſen. 
Thorn, den 30. Dezember 1875. 


Königliche Fortifikation. 

Trockenes kiefern Kloben⸗ 
bolz verkauft Schloß Birglau. 
Fr. engl. Natives Auſtern. 
1 A. Mazurkiewiez. 


ohne Bäder! Ohne 


(von hervorragenden Autoritäten 


wird erſucht. 


15 


Berlin 


der 


tig auszufühſen find. — 
Die chemiſche Analhſe der 


dieſe Weiſe erhaltene Präparat 


(L. S.) Der Director pp. 


Herrn C. F. W. 


: ougo jIprg PUgO — 


— meinen heißen Dank auch 


Erfolge verdienen es, in allen 
Schwedt a. O. 


unterwerfen! Sie würden — 


verpflichtet fühlen. 
Gotha. 


Perſon 1 , find bei Herrn Walter 


ulvis plants 


beſeitigt, ſelbſt et 0 befindliche 
N Ptufl⸗ und "er 
Cungen-Ar 


Um Franco Einſendung einer vollſtändigen Krankheitsgeſchichte 


8 Fabrik chemiſcher Präparate 
und Polucliuik für Bruſt⸗ und Lungen kranke. 
SO., Mos kauerſtraßſe 28. 
NB. Honorar für je 14 tägige Leilung der Kur beträgt prae- 
numerando 10 RM. = 5 Fl. Oest. W. = 12 Frances. 
1 Pulvis plantarii orientalis wird in den wiordeaihden | WM 
Ouantitäten . gratis beigegeben 
Anbemittelte haben — bei Etbreichnug eines amllich 
beſcheinigten Armuthsatteſtes — auch die Leitung | 
Eur zc. unentgeltlich! Dankſchreiben glück. 
lich Geheilter tießen aus!!! — W 


Aus der C. F. W. Reige'schen Fabeit für chemische 
Präparate zu Berlin erhielt ich Behufs wiſſenſchaftütcher Wer 
gutachtung zur chemiſchen Analyſe in wohlverſchloſſenen Car⸗ 
tons 2 Proben Pulver mit der Bezeichnung „pulvis plantarii 
orientalis“ I. u II., welche ich perlönlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium einer genauen, owehl qualttativen F 
wie quantitativen Analyſe, woducch allein der reelle Werth 
eines derartigen Präparates zu conftatiren in, witerwerfen 
habe. Dieſer Sendung lag eine Beſchreibung des Verfahrens 
bei, welches bei Gebrauch der Pulver anzuwenden iſt. Praec 
tiſche Verſuche, welche ich nach dieſer Angabe auſtellte, baben 
mir hinreichenden Beweis geliefert, daß das angegebene Ver⸗ 
fahren auf durchaus wiſſenſchaftlichen, rein chemeſchen Grund⸗ 
ſätzen und Erfahrungen beruht, und daß die einzelnen dabei 
vorzunehmenden Manipulationen leicht durch jeden Laien rich 


zu der Behauptung, daß bei richkiger Anwendung das auf 


bäute in hohem Grade zu ſtärken und anzuregen im Stande 
iſt, und bei Bruſt oder Lungenkranken die Beſeitigung reſp. 
Linderung dicjer Leiden herbeizuführen vermag. 
Ich kann daher dieſes Mittelſals ganz vorzügliches Haus— 
mittel aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen. 
Breslau im October 1875. 


Ew. Woblgeboreu benachrichtige ich ergebeuſt, daß nach 
gemachtem Gebrauch Ihrer, mir von Ihnen wiederholt über: 
fandten Pulvis plantarii orientalis ſich meine tief eingewur— 
zelte Krankheit vollſtäudig gelegt hat. Meine Lungen befinden 
ſich jetzt wieder im beſten Zuſtande und ſage ich Ihuen hier— 
durch meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Schließlich erlaube mir noch hinzuzufügen, daß ich gerne 
bereit bin, Ihnen — im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 


umſichtige Leitung der Kar und die erzielten, ſtauneuswertben 


Ihr noch durch Nichts erreichtes „Pulvis plantarii orien- 
talis“ verbunden mit Ihrer bisher unbekaunten Kurmethode 
hat mich von einer jahrelangen, ſchweren Bruſtktankhett glück— 
lich geheilt. Was keine Bäder, ärztlichen Recepte noch Haus 
mittel vermochten, iſt durch ihr chemiſches Präparat gelungen. 
Moͤchten ſich doch alle Bruſtkranke Ihrer Kur vertrauensvoll 


Mit dankbarer Ertzebenheit Ihr Ed Köhler. 


1 > 


Volßsaarten 


in Thorn. ke 90 Ei dire A im Be 
Nur drei 8 auf der ns Wäſche⸗ Lonſek⸗ N Hi ne beim Ver 

urch reiſe. T x 0 55 A Reſte Leine an 
Sonnabend, den 15., Sonntag, den ö | Reſte Leinen, geklär 


— 


und ungeklaͤrt, & 
Reſte Shirtings und s 

Chiffons, 1 8 
Reſte Dowlas undes 
Haudtücher, 
eſte Bezüge und 
Einſchüktungen, 
auch ein kleine Anzahl ein⸗ 


zelner Ob rhemden verkaufe um e 
vor der Abreiſe damit zu räumen wo 
0 


+ 
—— 


* 


lions⸗Heſchäft 


Moritz Meye 


on. 
empfieblt ſich zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung 
kompletter Ausſtattungen, 
vorzüglich ſitzender Oberhemden, 
Kinderwäſche ꝛc. dec. 


Durch das ſtels reich ſortirte Lager langjährig erprobter und garantir⸗ 
tirter Qualitäten in 


Tiſchgedecken, Leinwand, Shirting, 
Niegligeeſtoffen, Bettzeugen und 
Handtüchern 


wird allen Anforderungen beſtens entſprochen. 


Concette 


Tiroler Concert Sänger 
Geſellſchaft 
unter Leitung des Herrn 
Ludwig Rainer aus 
Achenſee 
b (4 Damen, 6 Herren) 1 
in ihrem Vational⸗Coſtüme. 
Programme à 10 & an der Caſſe. 
Täglich anderes Programm. 
Caſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Concert 
Anfang 7 Uhr. 
Eintritt: Früher gelöfte Karten 
pro Perſon Parterre 75 &, Logen pro 


r kurze 


ſeh 
6 


— 
31 


* 
1 2 
— 
* = 
” 


X 


Nur noch 


um und unterm Koſtenpreiſe. 
H. Lachmannski 
aus Königsbera, 25 
Thorn: Vreiteſtraße Nr. 87, 
vis-a-vis Herrn D. Sternberg. 


Lambeck zu bekommen. 

An der Caſſe pro Perſon Parterre 
i, Logen pro Perſen 1 r 25 &, 
Kinder 25 K. 


1 mbl. Zim. it zu orm. Bäderft. 214. 


Luft veränderung! 


Glück und Segen bei Cohn! 
Diesmal find wiederum 
ev. 450,000 Beichsmar 

zu gewinnen, 
Die große von der reſp. Lan⸗ 
Pes⸗Regierung garantirte Geld 
Verlooſung von über 1 


8 Mill. 690,000 Reichsmark.) 
ſiſt abermals mit außerordentlich 
HZroßen und vielen Gewinnen aus 
geſtattet; fie enthält uur 84.50 
Looſe, und werden in wenigen Mo⸗ 
anaten in 6 Abtheilungen folgende 
Gewinne ficher gewonnen, nämlich: 
U großartiger Hauptgewinn unde 
Prämie event. 450,000 gl 
eien „Ar 300 000, 150,000, 
550,009,-60,090; u ya | 
I mal 36,000, 6 mat 30,000 

1 mal 24.000, 1 mal 20,000, 


1 Has Jahr, neues Glück! 


rii orientalis 


amtlich geprüft uno auerfannt) 


ankdeiten. EEE 


W. Reige’s 


2 mal 12,000, 17 mal 10,000 


le nenn n 1 mal 8,00 
in für complette | 

DRS Ed . — 
Ausſtat tungen 
DR 10 e = N lh REN ge BAND m 1525 g 

1 N U . 1 3 0 or ven 40 8 au . ; ur RRe 85 1 


N 


94 80, 66 und 38 % ö 
Die Gewinnzichung der 1. Uber 
'beituna tft amtlich aut 8 
den 20. u. 21. Januar d. 3 
feſtgeſtellt, zu welcher . 
das ganze Driginal-Roos nur 16 

oder 5½ Thlr., 
dos halbe Original⸗Loos nur 8 
oder 2⅝ Thlr., 
das viertel Original⸗Loos nur 4 4 
‚oder 1¼ Thlr. koſtet. 

Diete mit Regierungswappen ver⸗ 
ſehenen Original⸗Lobſe ſende ich 

gegen Eifendunz des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß felbfi 


Butterſtraße Ur. 145. | 


— 


5 e | 
Herren-; Damen- und Kinderwäsche. 


beiden Pulver berechtigt mich e ee eee GrURKEEa hach den eutfernteſten Gegenden ven 
1 1 Artikel. Beehrten Ruftraggebern ſofort zu, 
die Funcliopen der Schleim: „Herren-Artikel. „_Damen-Artikel. Ebenſo erfolzen die amtliche Ge 


Vorzüglich ſitzende 
Oberhemden. 
Neueſte Facons in 
Kragen und Manchetten. 
Neueſte Deſſins in 


Complettes Lager von 
Damen- und Kinder-Wäſche. 
Hemden, Jacken, 
Beinkleider, Röcke. 
Stoffe zu Wäsche u. Negliges. 


winnliſte und die Gewinngelder ſo⸗ 
fort nach der Ziehung an jeden dei 
bei mir Beiheiligten prompt und 
verſchwiegen. Durch meine ausge 
Preiteten Verbindungen überall kann 
nan auch jeden Gewinn im. feinem 
Wohnort ausbezahlt erhalten. 


Dr. Theobald Werner, 


vereideter Chemiker. Hemden-Einsätzen, Leinwand, Ciſchzeuge. Mein Geſchäft iſt bekanntlich das 

Ne n 0c Cravatten, Cacheznez Bettzeuge, Bettdecken. 90 75 und e inden 
eige in Berlin. R | ; Sn die bei mir Betheiligten ſchon di 
Reiſedecken. Damen- und Kinder⸗Strümpfe. größten Hauptgewinne von N. M. 


ä — ͤ——— A —ů—ů—ͤk— 
u Lager befter Veltſedern. k 
Cricolagen in Paumpolle, Wigogne, Seide 
| und Wolle. | 


Aſſortirtes Lager in Gardinen. 


Beſtellungen 
nach Maaß oder Angabe werden auf's Sorgfältigſte 
ausgeführt. 


364,000, 270,000, 246 000, 
225, 000, 183,000, 180,000, 
156.000, oftmals 152,400 
50,000, 90 000, ſehr häufig 78,000, 
50,000, 48,000, 40,000, 36,000 M. 
x. ꝛc. gewonnen haben und beträgt 
die, Geſammtſumme der in den Zie⸗ 
hungen der Monate October, No- 
Mveriber, December v. J. von mir 
usbezahlten Gewinne laut amtliche 
Gewinnliſten die Summe von über 
R. Mark 390,000. 
. Jede Beſtellung auf dien 
1. 8 Looſe ont man 
auch eiufach auf eine Poſtein⸗ 
. ahlungskarte machen. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Haupt⸗Comtoir, Bank und 
Wechſelgeſchäft. 


. FSunzepugie anz 9ugg jpeg ou 2 2 


öffentlich auszuſpiechen. Ihre 


Ländern bekannt zu werden ꝛc 
gz. Heinrich Wegener. 


* N 5 % 
a Sölner Dombau⸗Looſe à 4 Darf, SEE 
bei Poren billiger (fo lange der Vorrath reicht), ebenſo Berliner Flora-Lodſe 
à 3 Mark offerirt gegen Baareinſendung des Betrages (DIx783,) 
8 Larl Hahn in Berlin S., Kommandantenftr. 30. 
Culmſeer Tiſchbutter om 1. April d. J. auch ſofort ſind 
Backbutter N U ER Wohnungen billigſt, auch]! 
Cart Fyiller. 


wie ich zu ewigem Danke fich 


5 empfieblt zu Sommerwohnungen der ſchönen Vom 1. April ab, ift Schülerſtraße 
Ohne Bäder! Ohne Luft veränderung Ein Rüetvchunng un o. 1. Aprü] dose wegen ſic eignen, gu vermicipen| ge 406 ein Lan nehft Wehmung, 
nd zu verm. Schuhmacherſtr. 352. bei 5 W. Pastor. oder auch ſofort zu vermiethen. | 
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